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In der besten Doktorarbeit 

Europas entlarvte eine junge 

Forscherin der Uni Graz ein 

Protein, das Zellen altern lässt. 

Bedeckt / S. 10
Eine soziologische Studie zeigt 

die Zusammenhänge zwischen 

Sozialstruktur und Suizidrate mit 

Schwerpunkt Steiermark auf.

Verdeckt / S. 12
Zum ersten Mal arbeiten 

HistorikerInnen die Geschichte 

der Geheimdienste in 

Österreich umfassend auf.
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Der Q-Faktor
Eine urchristliche Jesus-Quelle erzählt vom Mann hinter dem Mythos. 

 S c i e n c e - B l i c k

Ein Weihnachtsfest am 25. 

Dezember ist zum ersten Mal 

für das Jahr 336 bezeugt, 

und zwar in Rom. Der vollständig 

erhaltene Kalender 

des christlichen Kalli-

graphen Furius Diony-

sius Filocalus belegt 

die Feierlichkeiten, 

die auf den traditio-

nellen Festtag des sy-

rischen Sonnengottes 

fielen. „Neue Religi-

onen übernehmen oft 

Strukturen der voran-

gegangenen, um sich 

zu festigen“, erklärt 

Univ.-Prof. Dr. Chris-

toph Heil vom Institut 

für Neutestamentliche 

Bibelwissenschaft der 

Universität Graz. „So 

sind in die Jesuser-

zählungen auch die 

‚üblichen‘ Merkmale 

einer Gottheit, etwa 

die mystische Ge-

burt oder die Wun-

dertaten, eingeflossen.“ Doch wer 

war die historische Person hinter 

der Mythenbildung?  „Wir wissen, 

dass Jesus von Nazareth ein Mann 

von einfacher Herkunft ohne for-

male Bildung war“, so der Theolo-

ge. „Doch er  muss ein großartiger 

Gleichniserzähler gewesen sein, ein 

Sprachrohr für die untere Bevölke-

rungsschicht.“ Die ältesten, schrift-

lichen Jesus-Überlieferungen birgt 

das Markus-Evangelium. Es wird 

später von Lukas und Matthäus 

verarbeitet, wobei die individu-

elle Persönlichkeit und Theologie 

dieser Autoren in ihre Schriften 

einfließen. Lukas und Matthäus 

weisen aber 230 teils identische 

Verse auf, die nicht Markus ent-

nommen sind. Bibelwissenschaf-

terInnen nehmen daher an, dass 

diese aus einer noch älteren Quel-

le als dem Markus-

Evangelium stammen: 

„Q“ für „Quelle“ wird 

diese Spruchsamm-

lung genannt. Sie ent-

hält unter anderem 

den Kern der Bergpre-

digt und ist zentral für 

das Verständnis der 

Botschaft Jesu. Da Q 

ausschließlich Jesu 

Worte und Taten um-

fasst –  auf die mytho-

logisch-symbolischen 

Komponenten Geburt, 

Tod und Auferste-

hung wird hier nicht 

eingegangen – und 

in einem archaischen 

Stil verfasst ist, wird 

sie als glaubwürdigste 

Quelle für die Skizzie-

rung des historischen 

Jesus betrachtet. In 

einem vom österreichischen Wis-

senschaftsfonds FWF geförderten 

Projekt beschäftigen sich Chris-

toph Heil und Mag. Gertraud Harb 

mit dem aktuellen Stand der Q-

Forschungen und vervollständigen 

das bisherige Wissen.   � GK                  

Spannende Perspektiven: Jesus von Nazareth in christlichem 
Glauben und historischer Rekonstruktion 
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